
Winterliche Salzwiesen

Auf Anregung aus dem Kreis der Nationalpark-Partner sollen künftig  Themenjahre 
den Fokus auf Interessantes in der Küstennatur lenken. 2017 stehen hierbei die  
Salzwiesen im Mittelpunkt. Die folgenden Zeilen zeigen, dass selbst jetzt mitten im 
Winter in den  Salzwiesen interessante Phänomene zu entdecken sind.

 Auf den ersten Blick scheint in winter-
lichen Salzwiesen nicht viel zu passieren. Die 
Keilmelde wirft ihre Blätter ab; lediglich die 
bVWH� EOHLEHQ� VWHKHQ�� 6WUDQGÀLHGHU�� 6WUDQG�
DVWHU� XQG� DQGHUH� 3ÀDQ]HQ� VWHUEHQ� REHU�
irdisch ab und überwintern im Boden. Von 
HLQMlKULJHQ�3ÀDQ]HQ�ZLH�GHP�4XHOOHU�VWHKHQ�
nur noch tote Strünke im Watt.

Nonnengänse, die in milden Wintern oft bei 
uns bleiben, nutzen dann zur Nahrungssuche 
gern die Wintersaaten binnendeichs. Ringel-
gänse auf den Halligen zupfen die letzten 
verbleibenden Andelhalme und verlieren zum 
Ende des Winters oft an Gewicht.

Doch für man-
che Vogelarten 
bieten die Salz-
wiesen gerade 
jetzt so viel 
Nahrung, dass 
diese sogar in 
großen Teilen 
ihrer  Bestände 
hier überwin-

tern. Bei der Ohren-
OHUFKH� XQG� GHP�%HUJKlQÀLQJ�  1  sind das 
immerhin jeweils die Hälfte ihrer skandina-
vischen Brutpopulationen. Auch Schneeam-
mern  2 �VLQG�LQ�JU|�HUHQ�=DKOHQ�]X�¿QGHQ��

Wovon ernähren sie sich? In den typischen 
kleinen Schwärmen sind sie immer auf der 
Suche nach energiereichen Samen, die sie 
GLUHNW�YRQ�GHQ�6DO]ZLHVHQSÀDQ]HQ�RGHU�DXV�
dem Spülsaum picken.
(LQ� 6SH]LDOLVW� LVW� GDI�U� GHU� %HUJKlQÀLQJ��

der im Winter fast ausschließlich Samen von 
4XHOOHU�XQG�6WUDQGVRGH�IULVVW��
+LHUEHL� LVW�4XHOOHU� QLFKW� JOHLFK�4XHOOHU�� ,Q�

GHU� REHUHQ� 6DO]ZLHVH� JHEHQ� GLH� 3ÀDQ]HQ�
ihre Samen bereits im Herbst frei, während 
in der unteren Salzwiese die Samen noch bis 
ins Frühjahr in den vertrockneten Ästchen 
verbleiben.
)�U�4XHOOHU� LVW�HV�VLQQYROO��VLFK�GRUW�DQ]X-

VLHGHOQ��ZR�EHUHLWV�LQ�GHQ�9RUMDKUHQ�3ÀDQ]HQ�
Erfolg hatten. Doch auf dem glatten Watt-
boden würden die Samen schon durch weni-
ge Wellen mobilisiert und fortgespült. 

Daher halten sich die Samen mit widerha-
NHQDUWLJHQ�%RUVWHQ�DQ�GHU�WRWHQ�0XWWHUSÀDQ]H�
fest und beginnen teilweise schon im Herbst 
]X�NHLPHQ��.LSSW�GLH�0XWWHUSÀDQ]H�XQG�
erhält die Keimwurzel Kontakt zum Bo-
den, verankert sie sich dort. Gerade in 
OLFKWHQ� 4XHOOHUEHVWlQGHQ�� ZR� :HOOHQ�
oder dünne Eisschichten  3  die Alt-
SÀDQ]HQ� LP� :LQWHU� DENQLFNHQ�� NDQQ�
man dann im Frühjahr oft an liegenden 
YRUMlKULJHQ� 4XHOOHUSÀDQ]HQ� DXIJHUHLKW�
ZDFKVHQGH�-XQJSÀDQ]HQ�VHKHQ��  4  

In dünnem Schnee kann man deshalb 
 besonders am Übergang vom Watt zur Salz-
wiese anhand der Spuren sehen, wie die 
9|JHO� GRUW� LQ� JHUDGHU� /LQLH� YRQ� HLQHU�4XHO-
OHUSÀDQ]H� ]XU� QlFKVWHQ� K�SIHQ� XQG� GLHVH�
intensiv bearbeiten, um die Samen herauszu-
holen.  5

Ohrenlerchen und Schneeammern sind 
ÀH[LEOHU� XQG� IUHVVHQ� HEHQVR� 6DPHQ� YRQ�
6WUDQGÀLHGHU��5RWVFKZLQJHO�RGHU�0HOGHQ��GLH�
sie oft auch in den Spülsäumen suchen.

Deutlich unauffälliger als die bisher ge-
nannten Vögel ist der Strandpieper. Er ist 
nicht nur einzeln unterwegs, sondern sucht 
gern an Grabenkanten unter überhängenden 
3ÀDQ]HQ�GHU�XQEHZHLGHWHQ�6DO]ZLHVH�VHLQH�
1DKUXQJ��'RUW�¿QGHW�HU�YRU�DOOHP�)ORKNUHEVH��
die ihrerseits etwa von verrottenden Blättern 
der Portulak-Keilmelde leben.

Es lohnt sich also durchaus auch im Winter, 
sich die Salzwiesen genauer anzusehen. 
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